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Schweickert: „Stuttgart, wir haben ein Problem“ – Raumfahrt braucht
bessere Rahmenbedingungen

Geringe Finanzmittel, Überbürokratisierung und Berührungsängste mit Militär belasten Raumfahrt

Prof. Dr. Erik Schweickert, mittelstandspolitischer Sprecher der FDP/DVP-Fraktion im Landtag von
Baden-Württemberg, erklärt in der aktuellen Debatte „Raumfahrtland Baden-Württemberg: Antrieb für
Innovation und Zukunftstechnologien:“

„Seit fast zehn Jahren versuchen meine Fraktion und ich, das Thema Raumfahrt in Baden-Württemberg
voranzubringen. In der Praxis stehen wir dabei jedoch häufig bis auf Sonntagsreden allein. So ist es bis
heute nicht gelungen, eine fraktionsübergreifende Gruppe aus dem Wirtschaftsausschuss für einen
Besuch der ILA in Berlin zu begeistern. So ist bis heute die Förderung der Luft- und Raumfahrt viel zu
gering. Wer Fördergelder will, kämpft mit einem Bürokratiewust. Bis heute ist es nicht gelungen, die ESA-
Ministerratskonferenz nach Stuttgart zu holen.

Wer wissenschaftlich und unternehmerisch Teil der Mission ‚Raumfahrtland Baden-Württemberg‘ ist,
muss zurückmelden: ‚Stuttgart, wir haben ein Problem‘.

Wenn wir die Mission ‚Raumfahrtland‘ erfolgreich durchführen wollen, müssen wir umdenken, und die
notwendigen Stufen in der richtigen Reihenfolge zünden. Nur dann hebt unser Raumschiff erfolgreich ab.
Als Politik müssen wir endlich die richtigen Rahmenbedingungen und nachhaltige Strukturen schaffen.
Berührungsängste mit der Militärforschung, die Raumfahrt nun halt oftmals ist, müssen abgebaut
werden. Wir brauchen Förderungen, die ihren Namen verdienen und bürokratiearm erhalten werden
können. Wenn wir diese erste Stufe erfolgreich zünden, werden die Forschung und unsere innovativen
Raumfahrtunternehmen auch erfolgreich die zweite Stufe zünden und Baden-Württemberg an die Spitze
schießen. Schaffen wir das nicht, werden wir aber weiter nur zu den Sternen aufschauen und von
erfolgreicher Raumfahrt träumen.“

 


